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Theologıe, dıe en Hleıbt

| Versuch eıner Kriteriologie
des praktischen Iheologie-Treibens

Wo Menschen miteinander Wirklic  el

gestalten und s1e 1Im IC des Evange-
liums deuten, entiste aus$ auDens-

In einer »Small Christian Community«praxIis eologie. Von ihr ann auch
der Peripherie VOIN Nairobi treffen sich Frauenwissenschaftliches Theologisieren und Männer wöchentlich ZuU  3 »Bibelteilen«,seine Aufgabe Neu lernen. IM oren auf das Wort (‚ottes herauszulinden,
WOT1IN INn dieser » Hölle des klends und der (5e
X hre Mission als Christinnen und Christen

In einem HÖörsaal versuchen 4U eologie- esteht.
SsTtudierende eitung e1nes Liturgiepro- »  1r versuchen das kvangelium VON uUuNSsSe:

esSsSOrs einen Text analysieren und den £1S rTer Kultur her verstehen und s gibt uns viel
der ()sternacht erspüren, WIe S1e In Jerusalem Kraft ZU  - Überleben«, Ssagt der (‚emeindeleiter
IM vierten Jahrhundert gefeiert wurde e1nNnes Indianerdorfes INn Mexiko, In das 1Ur ganz

Fin neugewählter Pfarrgemeinderat 1es selten e1Nn Tliester ZUur Messfeier oMmM
miteinander, Was Paulus se1INerzZeIit der zerstrit: Sind das N1IC durchwegs Beispiele des

(‚emeinde VON Korinth über die Kirche als Theologie- Treibens? en NIC all 1ese Men:
Leib mit vielen l1edern atte, und schen dus inrer Je eigenen Glaubenserfahrung
SUC 1M |ichte dieses Teyxtes Ansätze für einen VON .Ott und 1st 1ese (‚ottesrede NIC In U
Neuanfang INn iNrer Pfarrgemeinde. WI1sser 1NSIC ypraktische« eologie, weil S1E

kine Frauengruppe bespricht Erfahrungen dUus der Taxis, dus dem ehben oMM und ZU  3

In punkto religiöser kerziehung Uund 1ese Frau- {ührt?
WIsSsen dus eigener Lebenserfahrung, Doch NIC jede SINNVolle Kommunikation

s1e reden. 1st SCANON eologie und NIC jedes E:
» Wie Seid inr den 20 ahre Fhe schehen, das theologisch relevan ist, ist ScChOonN

mMit Schwierigkeiten und Meinungsverschieden e1n Vorgang des Theologisierens. Wahrschei;
heiten geworden? Hat euch da eueT (zlau: 1st selbst e1ner theo akKul NIC
De irgendetwas genützt?« ag e1n Ehepaar, das jede Lehrveranstaltung und Forschungs-
sich In einer scheinbar ausweglosen e71e oder Lernprozess SCANON aus sich als theologisches
ungskrise efindet, gute Freunde dus Jugend Tun bezeichnen. Dennoch wird In den VeT-

schiedensten kirchlichen und gesellschaftlichen
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Praxisfelde: eologi viel Öfter getrieben, als esS T habe, el 65 In der Pastor.  ONStItU:
zuwellen den daran Beteiligten bewusst tion des Konzils, »allzeit die flicht, nach den
Nı eichen der Zeit Orschen und S1e 1M ICdes

Folgenden sollen einige Orientierungs- kvangeliums euten« G5 4) Nur ONNe
S1IE »IN einer eweils e1Ner (jeneration aNgeMES-pun benannt werden, wWwI1e ET

annn und ausdrücklich eirileben werden S  3 e1se auf die bleibenden Fragen der Men:-
Wir möchten Frauen und Mäöänner dazu eTMuUu Sschen nach dem Sinn des vgegenwärtigen und

zukünftigen Lebens |oreben« (GS 4Agemn, sich selbst INn inrem Nachdenken und
als Theologinnen und Theologen verstehen eologie ereignet sich also dort, Men:
und etätigen. azu braucht kein theo- schen das Schöne und chwere ihres eigenen Le

logisches Diplom, ondern die Grundkompetenz Hens und das 1INrer Mitmenschen und die

undLe. e1nes glaubenden enschen elt »als Schauplatz der (‚eschichte der
Uns selbst und uNnseTe Kolleginnen und Menschheit, VON 1inren nternehmungen, Nie:

geCN, die In Sachen eologi' SOZUSagEN VO  3 und Siegen 1GS 2) mit den
Fach Sind, möchten WIT auffordern erufen WIT Gottes, mit Osterlichen Augen, dus

uns INn uNnseTem Theologie-Ireiben NIC NUr auf
uUuNseTe yeigene Theologie« (die SCANON VON 1inrem » Im IC der Person,
esen ner nıe NUurTr eın privates Forschungser- der Worte und
gebnis se1n kann und auch N1IC UT auf das der Lebens,esu K
ehramt oder auf »Dbekannte utoriInnen« enn
ES ist ungemein bereichernd, WenNnn amı der Perspektive VON Tod und Auferstehung Jesu,

ebevoll anschauen istliche eologie istbeginnt, die vie  ge theologische Kompetenz
der Mitchristinnen aufzuspüren und Öördern 1mM C der Person, der orte und der Lebens:
(‚enau das ware Amt als Fac  eologin- praxis Jesu mO  C Kirche und eologi
nen In Zeiten, eigenständiges Theologie-1rei- Aaus dem Glauben, »dass In inhrem errn und
ben mündiger 1g immMmer als eichen der eister der Schlüssel, der Mittelpunkt und das

Inkulturationsfähigke: der In die MoOoder: /iel der Menschheitsgeschichte egeben
e Freiheitsgeschichte gedeute werden wird.! 1ST« 1Gd 10)

ES SiINnd aber ehben NIC NUT ertreier des
Lehramtes und TheologInnen VOI Fach, die In
einem bestimmten historischen Moment denZeichen der Zeıt
onkreten Willen (‚ottes rkennen versuchen

@ Wer immer VON euem den Willen (‚ottes und die inr  D r!fahrung mMIt dem lebendigen .Ott
[Ür sich und seıin erkennen VersucC 1M 1INDIC auf die Lebens und Unheilssituatio
und Wel In einem Prozess geistlicher und theo nen VON enschen Jäubig und vVverantiwor:

tungsbewusst »(Gott hat In se1iNnerlogisch-pastoraler efllex1ion und Entscheidungs
indung anaC iragt, Was TÜr die In einer üte und e1shnel beschlossen, sich selhst Of-
Destimmten historischen Situation un 1St, hat fenbaren«, el PS In der ogmatischen 0ONs
teil jenem Grundauftrag, den das Vatikanıi: tution über die göttliche Offenbarung (DV 2)
sche KOnzil als Aufgabe des (Gottes 1ese Mitteilung (sottes ergeht jede und JE:
volkes klar In den hat Die den, die DZW. der Sich IM (‚lauben darauf e1N-
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ass ESs ist dieses personale Geschehen, das Je: schalit, e1ner Zeit eIC und auch das eigene Le:
der Art theologischen Nac  enkens ugrunde ben SINd e1n Ort (ein OCUS theo:
liegt. SO MaC 1ese ommunikation (‚ottes jede OgiCUS) und e1ne Wirklichkeit, die als Teil der
eologie einem kommunikativen Gesche: chöpfung und als (Ort der Inkarnation SOWIE dus

hen?, das sich In vielen enschen und vielen hrer estimmung ZU  Z unverlherbaren Heil theo:
Orten ereignet. Wo der kommunikative Prozess ogische Dignität besitzt.
gelingt, hrt eT SOWohl dazu, die ejgene irk: Die enbarung als Selbstmitteilung (1

Hesser verstehen, als auch daZzu, INn tes INn der Zeit 1st NIC bloß e1n y»feststehender«
das Geheimnis (‚ottes eier einzudringen. Inhalt, der NUur weitergegeben werden INUSS und

dann INn die Jar umgesetzt wird Es geht beim
Theologie-Ireiben also NIC Zzuerst Vermiltt-

IC neutra|l Jung VON Glaube(nswissen), ondern radikaler
darum, IM lalog gemeinsam entschlüsseln,

® kine adäquate Vorgehensweise für olches Was (‚laube INn dieser Zeit edeute und Was die:
eologie-Treiben liegt In dem Dreischrien Zeit fÜür den (Glauben bedeutet.® SC

rTteilen Handeln Allerdings 1Sst dazu nÖötig, eologie 1ST hier etWwas WIe die Xegese des
alle dreli chritte als theologische Schritte als »Buchnes des Lebens«*, und S1E geht avon dUS,
Schritte des Theologisierens verstehen Zl dass INn diesem »BUuCNH« Wesentliches über ott
weilen WIrd nämlich die eologie dem Mit: ist, dass e also über ott Gottes WIil:
telschritt des Urteilens zugeordnet, en und len, Heil, nade, Gericht, eIWas erilahren
Handeln agegen eher als Felder angesehen, TÜr
die INan primär auf human- und SOZ1alWISSsSeN- » Ort der Inkarnation K
schaftliche Erkenntnisse und Methoden zurück-
eift. oibt, Was vorher noch NIC erkannt WarT

Das en selhst aber ist Dereits e1n e010: wenn 6S auch NIC »NeuUu« 1Im Sinne VON »das
gischer Vorgang, WEeNlN dabe!l NIC nach ristusgeschehen überbietend« seın kann) Wo
irisch rülbaren akte geschau ondern die eologie hDei enschen virulent wird,
Wirklichkeit der Überzeugung In den IC ZC: S1E gemeinsam Theologlnnep werden, eisten
NOTMNMEN WIL dass sich und durch S1E Ott S1e einen Beitrag dazu, rekonstruieren, Was

selhst mittel. He die VOT 2000 und mehr eute als christlich, als Reich-Gottes-Botschaft,
ahren Schrift gewordenen Vorgänge und Eriah: als Nachfolgepraxis, als Na und Gericht, als
rungen IM Volk Gottes, ondern die SaNzZe Ge unde und rlösung IC verstanden werden und
SCNichte und es konkrete en esitzen gelten S  ]
1Inren eigenen UOffenbarungscharakter.

Lebenserfahrungen und Lebenspraxis VON

enschen Sind theologisch N1IC neutral, erst Horen
recC kein neutrales Anwendungsfeld. S1ie dür

S®  e&en NIC bloß als RKahmen esehen und 1M inrem Theologie-Treiben werden Men:
emühen arum untersucht werden, gezieltere Schen für .Ott ansprechbar. Und S1E muhen sich
pastorale Interventionen können Die e1n eDen lang arum, 1ese (Gottesrede für

sich und [Ür die elt entschlüsseln und dasLebenspraxis VON enschen, VON e1Nner (‚esell:
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kEvangelium als die gute Botschaft VO  Z eic des Lebens einlassen, auf die rechen
(ottes als Verheißung und eschen. vermıit- den Wege, auf die zersplitterten Spiegel 1M Ver:
teln.eo. treiben edeute also nicht auf die Wunder der Menschwerdung, die
erst, VON ott reden, ondern auf ott dort anzutreiien Sind Wenn ott unNns

oren. eologie als (‚ottesrede baut da: auch In dieser Bruchstückhaftigkeit MeNsSC  1-
rauf auf: .ott teilt sich mMiIt das eDen und cher Existenz egegnet und gerade dort ZAUM  =

die kErfahrungen der enschen, MC die Phä: theologischen Nachdenken herausfordert, dann
NOTMNEeTNE der Zeit, ebenso WIe HG und 1St gerade das Scheitern als Ort, als
Tadıllon (Irt der nade, enennen uNnseTeMmM eige-

Auch Pastoral als » Verna  1S der Kirche ZUrT nen ersagen und In allen ygescheiterten EXiS-
elt und den enschen VON heute«, WI1Ie s1e chauen WIT .ott INSs gesic
das Vatikanische Konzil verstanden hat>, 1Sst
keine Einbahnstraße einem Perspektiven- und
(Ortswechsel den enschen ernt die Kirche PraxIıs und Erkenntnis
NIC MUT die anderen und eren kinsichten, S1e

CR Olches chauen INn die 1ITKUC  el entern auch sich selbst und ihr igenes NEeu ken:
NneN, denn S1e T{iährt ydıe vielen Wege der wickelt dann eine NnNeue Starke Dynamik und VeTrT:

Menschwerdung und ern CD, Juraler e1Ise ander‘ pastorale TaxXıls. dieser FOrTM 1M »Buch
des EeDENS« esen, ist NIC Zzuerst aC e1N:VON Ott sprechen.NDB  Evangelium als die gute Botschaft vom Reich  mente des Lebens einlassen, auf die abbrechen-  Gottes als Verheißung und Geschenk zu vermit-  den Wege, auf die zersplitterten Spiegel — im Ver-  teln. Theologie zu treiben bedeutet also nicht zu-  trauen auf die Wunder der Menschwerdung, die  erst, von Gott zu reden, sondern auf Gott zu  genau dort anzutreffen sind. Wenn Gott uns  hören. (Denn) Theologie als Gottesrede baut da-  auch in dieser Bruchstückhaftigkeit menschli-  rauf auf: Gott teilt sich mit durch das Leben und  cher Existenz begegnet und gerade dort zum  die Erfahrungen der Menschen, durch die Phä-  theologischen Nachdenken herausfordert, dann  nomene der Zeit, ebenso wie durch Bibel und  ist gerade das Scheitern als theologischer Ort, als  Tradition.  Ort der Gnade, zu benennen. In unserem eige-  Auch Pastoral als »Verhältnis der Kirche zur  nen Versagen und in allen »gescheiterten Exis-  Welt und zu den Menschen von heute«, wie sie  tenzen« schauen wir Gott ins Angesicht.  das II. Vatikanische Konzil verstanden hat>, ist  keine Einbahnstraße. In einem Perspektiven- und  Ortswechsel zu den Menschen lernt die Kirche  Praxis und Erkenntnis  nicht nur die anderen und deren Einsichten, sie  ® Solches Schauen in die Wirklichkeit ent-  lernt auch sich selbst und ihr Eigenes neu ken-  nen, denn sie erfährt »die vielen Wege der  wickelt dann eine neue starke Dynamik und ver-  Menschwerdung und lernt es, in pluraler Weise  ändert pastorale Praxis. In dieser Form im »Buch  des Lebens« zu lesen, ist nicht zuerst Sache ein-  von Gott zu sprechen. ... Glauben im Zeichen  der anderen ist für die Kirche ein Entdeckungs-  samer Studierstuben, sondern braucht Präsenz  projekt«6.  mitten in Freuden, Ängsten, Hoffnungen und  So gehört zum Theologie-Treiben eine Neu-  Sehnsüchten konkreter Menschen. Das Buch des  gier, die noch nicht von vornherein weiß, was  Lebens ist dabei beileibe nicht immer eine er-  sie finden wird, und die auch nicht gleich danach  bauliche Lektüre. Wo nach der Offenbarungs-  fragt, was zu tun wäre. Wir wissen ja tatsächlich  botschaft des gelebten Lebens gefragt wird, bleibt  die Herausforderung nicht aus, sich auf der Sei-  )Menschen ins Gesicht schauen  te Gottes für das Leben zu engagieren.  Diese Praxis ist dann auch das entscheiden-  oft nicht, was Gott mit uns und mit der Welt vor-  de Kriterium für die »Wahrheit« der im Prozess  hat und will. Wenn wir Menschen ins Gesicht  des Sehens und Urteilens gefundenen Theologie:  schauen, dann gilt es zunächst auf ihr Leben auf-  So ist das Handeln nicht bloß praktische Umset-  merksam zu werden und sich davon betreffen  zung des Erkannten, sondern dessen Bewährung  zu lassen, um dem lebendigen Gott genau dort  zu begegnen.  » Glaube »bewahrheitet« sich  Dieser letztlich spirituelle Zugang ist Erbe  im rechten Tun.  eines Wissenschaftsverständnisses, das Welter-  kenntnis und Gotteserkenntnis noch nicht tren-  und Bewahrheitung. Durch das Handeln wird  nen musste. Es gilt, dieses Erbe heute in einer  die Theologie im Vollsinn »wahr«; in der Praxis,  neuen Weise zu ergreifen: nicht um eine neue in-  zu der sie herausruft und befähigt, zeigt sich, von  tegralistische Theorie zu entwickeln, sondern in-  welchem Gott hier die Rede ist und ob dieser  dem sich praktische TheologInnen auf die Frag-  Gott der wahre Gott Jesu Christi ist.  DIAKONIA 34 (2003)  V. Prüller-Jagenteufel - E, Weber / Theologie, die am Leben bleibt  107(‚lauben eichen

der anderen 1st für die Kirche e1n kEntdeckungs Studierstuben, ondern Traucht Präsenz
projekt«®. mitten In Freuden, Angsten, offnunge: und

SO gehört ZU  3 Theologie-Ireiben e1ne Neu: Sehnsüchten ONKTeEeier Menschen |)as Buch des
xJer, die noch NIC VON vornherein weiß, Was Lebens 1st e1le1De NIC immer eine eT-

S1e finden WIrd, und die auch nicht eic. anaC aullc ektüre Wo nach der Offenbarungs-
[ragt, Was ware Wir WIsSsen Ja tatsächlich botschaft des gelebte Lebens geifra: WIrd, e1ib

die Herausforderung nicht dUS, sich auf der Sei

»Menschen INS Gesicht schauen K te (‚ottes [Ür das engagleren.
1ese Praxis 1St dann auch das entscheiden:

oft NIC. Was ott mit uns und mit der elt VOT: de Kriterium für die » Wahrheit« der Im Prozess
hat und will. Wenn WIr enschen INS (‚esicht des Sehens und Tiellens
schauen, dann ilt e ZUuNaChAs auf ihr aul- SO 1St das Handeln NIC blo[ß pr  SC  e MmMse
merksam werden und Ssich avon etreifen ZUung des krkannten, ondern dessen

lassen, dem ljebendigen ott dort
begegnen » G(laube »bewahrheitet« Sich

Dieser etztlich spirituelle ugang 1st ETrDe Im rechten TIun {
e1Nnes issenschaftsverständnisses, das Welter.
kenntnis und (‚otteserkenntnis noch NIC iren: und Bewahrheitung. ÜUrC das Handeln wird
nen uUsste Es oilt, dieses LETDe eute In einer die O10 1MSI »ywahr«; In der Praxis,

e1lse ergreifen: nicht e1Ne Neue der S1e herausruft und befähigt, zeigt sich, VON

tegralistische Theorie entwickeln, ondern 1N- welchem Ott nNier die Kede 1St und 0)0 dieser
dem sich SC. Theologinnen auf die Frag- Ott der wahre ott Jesu Christi 1st.

2003) Prüller-Jagenteufe. eDer eologie, die eben bleibt 107



Der rechte (‚laube »bewahrheitet« sich 1M Wo immer also enschen miıteinander
echten Tun Und aliUur ist T« NIC 11UT nach Sinn und nach Ott iragen, S1E sich aber
das ehramt verantwortlich » Die (‚esamtheit auch auf eine Praxis der Gerechtigkeit, des Frie-
der Gläubigen«, das Vatikanische Kon: dens und der Bewahrung der chöpfung einlas-
711 INn der Kirchenkonstitution In Weiterführung senh, Ss1e angesichts der üÜüberfordernden Mög:
der radition, »Kann IM (Glauben nicht ITTeN« LG lichkeiten technischer Machbarkeit thisch
Z enn »durch jenen (‚laubenssinn _ der verantwortbare Entscheidungen ringen Gl} üÜbe:
VOIN (Geist der Wahrheit eweckt und genährt rall dort SINd enschen Theologen und 1 heolo
1SL«, dringt das gesamte (‚ottesvolk »MI echtem yinnen der Taxis, Öfter ohl mplizit, aber auch
Urteil immer eier INn den (‚lauben e1n und Wen: ausdrücklich 1n Verbindung mit der sülCche
det ihn IM eDen voller an (LG 192 Tadıtıon und mit anderen, die als ChristInnen

EinNe eologie agegen, die 1UT auf (Irtho hren Weg ge. versuchen
OX1e DO! und @1 übersieht, dass die Or: (Jenau hier jeg auch die originäre Aufgabe
thopraxie VON Christinnen und TYisten VOT (Irt VON yamtlichen« TheologInnen, also VON all de:
Oft tatsä:  lic über en und 10d VON Men NeN, die mit fachtheologischer Ausbildung und
schen entscheidet, ist buchstäblich NUur e1ne kirchlicher Sendung einen theologis DZW.
De aC /Zur Wahrnehmung dieses echten pastoralen Oder e1in diesbezügliches Eh
Tuns braucht N den Scharfblick vieler Theolo: renamt ausüben /Zu 1Inrem »Amt«, 1Nrer VeTl-

ginnen und Theologen, die der AaSsıs gesell ürgten und vorgegebenen Aufgabe gehört cS,
schaftlichen und kirchlichen Lebens die ugen das SC Theologie- Treiben In Gruppen,
en halten Gesprächen, PGR-Sitzungen, Freundeskreisen,

Sozialprojekten, Bürgerinitiativen, Frauentreffs,
Jugend und Kinde:  uppe: eicC VOT der Privati

Gemeinschaftsprojekt » In Verbindung sefzen X
A  A Theologie- Treiben 1st etztlich NUur Vorste
Darl, Wenn 0S INn irgendeiner Form eingebunden sierung schützen, indem S1e 05 In Verbindung
1Sst INn die aubens-, Lebens: und Handlungsge- ZA UE  3 Theologie-Ireiben andernorts und
meinschaft der Kirche Erst 1M espräch, In der anderenzeits, mit der Kirche synchron und
kErfahrung des ygeschenkten Wir« 1as lachron, mit dem Reichtum der eologie. SO
Scharer) yentstehen« gewissermaßen der Glaube kann das theologische Arbeiten VOT (Ort dann
und die Glaubensgemeinschaft, die es geht auch verbindliıc werden über die 1
Kirche egegnet €1 sich selbst als noch NIC tuation hinaus kann »In Verbindung SeT-

fertig, als yerhofft und nicht-gewusst, als ent auch edeuten, Unterschiede klar
ecC und geschenkt« 1ese ance einer UunN- chen und auf Irennlinien aufmerksam
vorhergesehenen ynamik« raucht ertrauen machen
als rinzip (letztlich dann auch der WI1IsSsen Wo sich aber haupta:  1C Theologie- Trei-
schaftlichen der Theologie) und eben e VON der Herausforderung Ur die Er
spräch auch als wissenschaftliche kenntnisse VON theologischen |aien abschotten,
»kine solche praktische eologie SUC  9 sagt 1st OTSIC eboten Was hindert S1e eigentlich
und SCANreli sich In Beziehungen.«/ daran, mit diesen »LaientheologInnen« kom
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munizleren, eren theologis rundkompe- und manchmal eilsame prachlo-
sigkeit notgedrungen wortgewandte WislenNz orundsätzlich NIC ZUT Debatte steht? Denn

wWwerT sagt den und Fachtheologen, dass hre senschaftlerInnen eine zuwelen IrMmterende Er
die einzig Form der Ottesre ahrung. Zu lernen gilt 05 auch VOMmM €e010:

de st? Wer NIC bereit ist, die eigene eologie Jreiben INn (‚emeinschaft und VON der

(und se1 N e1ne y»amtlich« vorgetragene) In Fra: Unhintergehbarkeit einer Praxis, die das 2010

C tellen lassen (und sel S yungelern- gisch edachte und Gesagte bewährt.
[E« TheologInnen der Praxis), wird ohl VeTl- Sicherlich umfasst wissenschaftlich-theolo

geblich y Verbindlichkeit« [Ür 1ese Theologie en gisches Arbeiten immer wieder notwendig Pha:
sen der einsamen Schrei  SCordern eologie bleibt auch In diesem Sinne

e1Nn Gemeinschaftsprojekt und die Kirche Computer-Keyboard. Wo 1ese aber N1IC
und inren (‚laubenssinn mehr auf onkrete Begegnungen bezogen WEeT:

den können DZW. N NIC zumindest der
Form VON echtem jalog ommt, die auch mMit

Lernende SCNMILICAHEM ater1a. möglich ist, wird 1 heolo
xie steril und 1nremagauch NIC mehr C:issenschaft?
reC In olchen Studierstuben sStUTrzZt dann NIC

U Wissenschaftliche Theologie wird nichts Ur der Computer ab, ondern eigentlich das Pro
VON iNnrer Glaubwürdi  eit einbüßen, WenNnn s1e jekt eologie.
sichse ihrer (Grenzen Dewusst wird stimmt e8 auch {Üür die yarmchair:
ass s1e In uNnSseTeT (Gesellschaft noch) der WI1e ein philippinischer Freund die
Universität inren Platz und Ort hat, 1st e1iNe C vermeintlich gemütliche europäische eologie
ge ance, die s1e NIC Urc leichtsinni
C nnerkiır  C uerelen und gesellscChalts- Da sturzt annn NIC. Aur

politische armlosigkeit verspielen Ollte.8 Sie der omputer ab C
sollte sich aber auch daran erinnern Jassen, dass
Ss1e als dort verortete und etablierte eo. IM Unterschie: Z engaglerten Befrei  gs

ogie e1NM. hat dass hinter inr KON:

» heilsame etfes en ste In inr ge und SU:
chen, reude, Angst und Hoffnung tecken ESSprachlosigkeit (
hat Ur allzu ange als Tugend gegolten, avon

leicht e1ner »Teın WIssenschaitlichen erspekti- NIC direkt spürbar werden lassen
VEYX Z  3 pfer Tallen kann und das, Was das Umkehrschluss aben alle, die In 1nrem

eben und die Praxis der (‚emein- ]heologisieren der TaxXls das eDE' mit seinen
den ausmacht?, »Ke1INes lickes mehr würdigt«. Höhen, Jiefen und Untiefen eutlich kommuni-

issenschaftliche INUSS eshalb zieren, tief internalisiert, dass inr Theologie- Irei-
Del den Theologinnen der TaXIls 1n die Schule ben NIC NO  ehend, NIC wertvoll und eben

/Zu lernen yibt PS da Wissensdurst und Tivial sel Solche »Minderwertigkeitskomplexe«
Neugier ebenso WIe die beha  1C aC.  age, ezu der eigenen eologie der » Basis- und
Was das denn NUun mit dem ONKreien (emeindetheologInnen« SiNd geNdUSO wenig
tun habe Zu lernen gibt es eine MaAanchMmMa eTtr ge.  a WIe die Überheblichkeit mancher Fach:
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deuten, dass wissenschaftlichen Werken aNgetheologInnen. Die einen den anderen
eweils sehr viel merkt werden darf, dass während derel da:

Enttrivialisierung würde edeuten, einer: Kleinkinder versorgen Waren, eiıne Freun-
se1its das konkret elebte eben zwischen Büro, din TOS rauchte, e1in Kontflikt mit dem Ver:
Bett, Wickeltisch, Fernseher, äscheleine, mieter durchzustehenWi ahlen die politische
Wohnzimmer, UuUCdeuten, dass wissenschaftlichen Werken ange-  theologInnen. Die einen haben den anderen  jeweils sehr viel zu sagen.  merkt werden darf, dass während der Arbeit da-  Enttrivialisierung würde bedeuten, einer-  ran Kleinkinder zu versorgen waren, eine Freun-  seits das konkret gelebte Leben zwischen Büro,  din Trost brauchte, ein Konflikt mit dem Ver-  Bett, ggf. Wickeltisch, Fernseher, Wäscheleine,  mieter durchzustehen war, Wahlen die politische  Wohnzimmer, Küche ... als locus theologicus  Landschaft des Landes veränderten und die Welt  ernst zu nehmen und auch in wissenschaftlicher  sich auf einen Krieg vorbereitete. Die scheinbar  triviale Wirklichkeit mit dem Denken, Reden,  » Küche als locus theologicus (  Fragen und Hören Gottes in Verbindung zu set-  zen, bleibt das spannende und herausfordernde  Reflexion als Ausgangspunkt für Theologisches  Geschäft jeden Theologie-Treibens — in der Pra-  zu erkennen.!© Andererseits könnte es auch be-  xis wie auf den Universitäten.  ' Abgrenzend sei betont,  Scharer/Bernd Jochen  Theologie als  theologische Perspektiven  dass es hier nicht um eine  Hilberath, Kommunikative  erfahrungsorientierte  zur diakonischen Dimension  Reflexion des wissenschaft-  Theologie. Eine Grund-  Theorie christlichen  von Theologie,  lichen Selbstverständnisses  legung, Mainz 2002, 25.  Handelns, in: PThi 20  Münster 2002.  Praktischer Theologie geht,  3 Vgl. Hans-Joachim  (2000), 48-51, hier 50.  9 Vgl. Franz Weber,  sondern um die Suche nach  Sanders, Die Zeichen der  5 Vgl. Nota des Konzilstextes  Senfkorn und Sauerteig -  Kriterien für theologisches  Zeit. Die Entdeckung des  zur Überschrift der  sensus fidelium als Anstoß  Treiben in der Praxis auf der  Evangeliums in den  Pastoralkonstitution.  zu Veränderungsprozessen  Basis des sensus fidelium.  Konflikten der Gegenwart,  6 Sanders, Zeichen  in der Weltkirche,  in: Visionen des Konzils. 30  Vgl. Stefanie Klein, Der  der Zeit, 96.  in: Pthl 22 (2002) 99.  Alltag als theologiegenera-  Jahre Pastoralkonstitution  7 Vgl. Hadwig Müller, Freude  10 Vgl. Zur Methode der  tiver Ort, in: Handbuch der  »Die Kirche in der Welt von  an der Unvollkommenheit,  Enttrivialisierung: Ina  Praktischen Theologie, hg. v.  heute«, hg. v. G. Fuchs/A.  in: PThI 20 (2000), 73-76.  Praetorius, Skizzen zur  H. Haslinger, Bd. 1, Mainz  Lienkamp, Münster 1997,  8 Vgl. Maria Elisabeth  feministischen Ethik, Mainz  85-102.  1995590  1999, 60-67.  Aigner, Dient Gott der  2 Vgl. dazu Matthias  4 Vgl. Leo Karrer, Praktische  Wissenschaft? Praktisch-  110  V. Prüller-Jagenteufel — E Weber / 7heologie, die am Leben bleibt  DIAKONIA 34 (2003)als OCUS theologicus andschaft des Landes veränderten und die elt
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